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Gefördert durch: 

 

THEMENFELD REGIONALE BAUKULTUR, (ENERGETISCH) SANIEREN 

Grundlage ist die Tischvorlage mit der vorbereiteten SWOT-Analyse. Sie wurde in den 
themenfeldbezogenen Arbeitsgruppen der Auftaktveranstaltung von den Teilnehmer/-innen ergänzt und 

sind in den nachfolgenden Tabellen mit dem Aufzählungszeichen () gekennzeichnet.   

STÄRKEN SCHWÄCHEN 

prägende Ortsbilder (Silhouette, Fernsicht, 
Kirchtürme, Dachlandschaften) 

unverwechselbare Ortsstrukturen (Wein- oder 
Ackerbaudorf, Haufendorf, Straßendorf, Angerdorf 
etc.) 

geschlossene(s) Denkmalensemble, 
sehenswerte Marktplätze 

Historie im gesamten Planungsraum 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Energie-Vorzeigeprojekte“ in einzelnen 
Gemeinden: 

o Nahwärmenetze in Eigenregie (z.B. Sailauf) 

o Hoher Anteil an Photovoltaik-Nutzung in 
einzelnen Gemeinden (Goldbach-Hösbach, 
Wiesen) 

o Markt Mömbris ist Partner des Bafa-
Marktanreizprogramms, daher hoher Anteil an 
Solarthermie-Nutzung 

Leerstand und Verfall 

rückwärtige Gebäudenutzungen (Scheunen, 
Stallungen) kritisch 

Licht, Luft und Sonne fehlen stellenweise – keine 
Freiflächen 

kein aktives Leerstandmanagement oder 
Immobilienbörse 

Stellplatzsituationen kritisch in den Ortskernen 

 Historische gewachsene Baustruktur bremst 
Verkehrsentwicklung aus 

 unattraktive öffentliche Plätze 

keine durchgehende Baukultur bei Ersatz- oder 
Neubauten (Gestaltungsvorgaben sind meist dem 
Wunsch des Bauherrn überlassen – rechtliche 
Vorgaben fehlen) 

 Baustil wird eher vom Angebot der Baumärkte 
bestimmt. Gibt es keinen Spessarter Baustil? 

Gebäudebestand  
(>70% der Gebäude vor 1986 gebaut) 

Die Sanierungsquote liegt im Bundesmittel. 

 

 
Gasversorgung nicht flächendeckend, es ist von 
einer großen Zahl älterer Ölheizungen 
auszugehen. 

Akzeptanz für den Ausbau von Nahwärmenetzen 
aufgrund von Informationsdefiziten gering 
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CHANCEN RISIKEN 

Gebäude- und Leerstandskataster (falls noch 
erforderlich) für die Planungsregion 

Ortsplaner sollte mit einer Handschrift die 
Konzeption erarbeiten (siehe Iphofen!) 

Rahmenplanungen für die Ortskerne aufstellen 
(kommunale Bindung) 

 Ortskerne zukünftig beplanen 

 Innenentwicklung + Verdichtung– Stärke, 
Schwäche, Chance, Ziel? 

 Maßstäblichkeit der Häuser – Stärke, 
Schwäche, Chance, Ziel? 

„Wiederbelebung“ von leer stehenden Gebäuden, 
dadurch Zuzug und evtl. Verjüngung 

 Plätze mit Leben füllen (z.B. kleine spontane 
Grillfeste, Maibaum-, Christbaumfest) 

Motto / Image für den Ort / Dorf klar definieren 
und kommunale Entscheidungen an den 
gesetzten Planungszielen messen (z.B. Industrie 
passt nicht in einen Fremdenverkehrsort!)  

 

 

großes Potenzial der Energieeinsparung durch 
energetische Sanierungen in privaten Haushalten 

Mobilisierung der Bevölkerung für energetische 
Sanierung durch die Kommune (durch Beratung 
und Kampagnen und finanzielle Förderung, z.B. 
kleiner Zuschuss für Austausch der 
Heizungspumpe) – Kommune sollte auch mit 
gutem Beispiel voran gehen 

 Billiganbieter/ Bauträger ohne regionale 
Verpflichtung 

 Konkurrenz bei Holznutzung (Energie <– > Bau 
<– >  Industrie  Holzmangel, Raubbau) 

 

weniger ist mehr – einfache klare Planungsziele, 
die erfüllbar sind 

Bürger müssen aktiv beteiligt werden 

Akzeptanzproblem bei wichtigen, aber ggf. 
einschneidenden Maßnahmen: 

o Rückbau von Gebäuden, wenn dies angezeigt 
ist. 

o Infrastruktur Rückbau, wenn demographische 
Entwicklung einem Ausbau zuwiderlauft. 
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ZIELE IDEEN 

Innenentwicklung Altort - z.B. Überwindung 
kommunikativer Barrieren, wie Beispiel 
Schweinfurt "Lotsenkonzept" 

Qualitative Ortsentwicklung: Innenbereich, 
Sanierungsplanungen, Leerstandmanagement  
 Mitnahme der Bürger im Prozess 

Bündelung der Ideen: alternative Energien und 
Ortsgestaltung sollte abgestimmt sein 

 Bewusstsein für regionale Baukultur/ 
Architektur stärken 

 bei Neubau von kommunalen Bauten Einsatz 
von Holz erstrebenswert (Leimbinder, 
Holzfenster, Holz-Alu-Fenster) 

Landschaftsbild, Erscheinungsbild der Dörfer 

 Leerstandskataster – Dienstleistung durch 
Makler, Architekten, Energieberater  Service 
(Kevin Götz, Partenstein) 

 Förderungen für den Erwerb 
leerstandgefährdeter Gebäude, 
Architektengutschein 

 Zuschuss für den Abriss/ Sanierung von 
Gebäuden im Ortskern 

Leerstände gezielt für Schaffung von Angeboten 
für (Leistungs-)Sport nutzen 

 Sensibilisierung, Fördern der 
Verkaufsbereitschaft der Eigentümer 

 für historische Gebäude Verwendungszwecke 
finden 

 Raum für Einzelhandel schaffen 

 bei Sanierung natürliche Materialien einsetzen 
(Kalk, Lehm) 

 Pilotprojekt mit entsprechender Außenwirkung 
für den Einsatz von alternativen Energien bei 
der Heizung von öffentlichen Gebäuden (weg 
vom Öl  Biomasse, Abwärme Gewässer, 
ähnlich Erdwärmepumpe) (Thomas Brunner, 

thbrunner@gmx.de) 

Bauhütte für den Spessart   alte, historische 
Substanz als erhaltenswert und sanierungswürdig 
vorstellen sowie die Nutzung für den Alltag 
aufzeigen 

 Kommunale Beratungsstelle für 
Altbausanierung 

 Vergabe von Architektengutscheinen 

 Gebäude mit noch guter Substanz (ehem. 
Schule Hasloch) sanieren, umnutzen 
(gerhard.ruester@web.de) 

 Partenstein: Bahnhof, Schantz, Dreiecksplatz  

 Partenstein – Museumsverein: Sammlung, 
Burg, Naturdenkmal, Schwerspatgrube 
(siegmar.eyrich@t-online.de) 

 

 

 


